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AÄAus dem Französischen übersetzt VOI Gabriele Stein

Wasser als Sakrament
Die weltweıte Wasserkrise und dıe sakramentale
Verantwortung
ark Allman

Letzte Weihnachten bekam me1iıne Tochter eın „Arche-Noah-Spiel” geschenkt.
Als S1Ee die Plastiktiere paarweise 1n die Arche marschieren lie18, dachte ich „Wer
meılint blofß, dass sich dieses ple fürereignet” DIie Yallze Geschichte beruht
SCdarauf, dass Gott einen gylobalen Genoz1id begeht! 6 DIie Geschichte VOIl

der Arche Noah INa ercht geeignet se1IN, ber S1e e1igne sich durchaus
als SCNeEeS ENTrSTUC für eute Gott kann den Menschen SUN!  es Ver:
en N1IC vergeben und schickt deshalb die Sint{lut eute STEe die Mensch
heit VOT einer viel langsameren, aber N1IC minder zerstörerischen Flut, hervorge
rufen durch den steigenden Meeresspiegel, der aul den durch menschliches
Handeln verursachten Klimawandel zurückzuführen ist Wiıe die Noah-Geschich
te ist auch diese Flut das Ergebnis menschlicher un Anders als be1 der
Noah-Erzählung jedoch STamMm diese Flut N1IC. VON Gott S1e ist eın uC. den
die Menschen ber sich selbst und die gesamte chöpfiung bringen. DIie Wwe  e1lte
Wasserkrise eschran sich cht auf den steigenden Meeresspiegel;
zählen noch weltere erhebliche Gefahren, VOIl denen besonders die 1n den
Entwicklungsländern ebenden Menschen bedroht S1ind.



eMQ. In diesem Artikel die we  eıte Wasserkrise theologisch Aaus einer sakra
Wasser mental-ethischen Perspektive betrachtet, indem sowohl der Charakter des Was

zeichne
en

SETS als auch der Charakter des Sakraments untersucht werden. uch geht
die rage, WIe ein akramentales erständnis des assers Christen dazu ANTeEe-

SCI kann, Wassergerechtigkeit aufizurufen. Wenn Christen das Wasser als eın
Sakrament verstehen, kann S1e dies dazu bringen, sich aufgrun der doppelten
erpllichtung der Gerechtigkeit und der akramentalen erantwortung einen
gerechten miıt Wasser einzusetzen.

Wasser

DIie 1a0n des assers ist zugle1c. tragisch und paradox. Hast 7 Prozent der
Erdoberftfläche Sind VOIl Wasser bedeckt, aber davon Sind Prozent
dA5>sCcH, und weniger als Prozent der Sijwasservorkommen der Erde können
VOIl Menschen rreicht und gyeNutzt werden. Dieses knappe eine Prozent reicht
dUu»>, die Weltbevölkerung VEISOTIRECIN, aber eine arde Menschen er
aG Mensch) hat keinen ugang sauberem Wasser. Das 1n jedem

SS Millionen TodesfTällen aufgrun verschmutzten Wassers:; Prozent dieser
oten S1ind er (das ist etwa alle 7() ekunden ein Kind).! Ebenso S1INd der
Verbrauch und der Preis des assers ungleic verteilt SO verbraucht beispiels-
welse ein Mensch 1n den Vereinigten Staaten en e1INes üniminütigen
Duschbades mehr Wasser als eın Mensch 1n einem Entwicklungsland en
elines ages, und die städtische Bevölkerun e7., äulig fünf: bis
zehnmal soviel einen Jıter Wasser WwI1e ihre reichen Nachbarn 1n derselben

DIie Krise wird noch dadurch verschärit, dass onkurrierende nteres
SCI1 1bt (die Nutzung durch die schaft, die NdUustrTIeEe oder die Haushal
te), ineNz.iente erwaltung durch die eglerungen, vers Bemühungen
eine Privatisierung der Wasserversorgung, Kriege und DO.  SC  € Instabilität
W1e das generelle ehlen des politischen illens, sich mıiıt der Krıse befassen.
Das Wasser STe 1mM eZT1N, 1mM kommenden ahrhunde einem wichtigen
Grund (wenn N1ICZ auptgrund) für internationale Konf{likte werden, Wäas

auftf gescheiterte en (failed states), innen- und außenpolitische Konilikte,
Hunger, Migration SOWI1E den weltweiten wirtschaftlichen Druck zurückgeht.*
ecC der Ware?
1ne der Hauptdebatten 1mM ahmen der weltweiten Wasserkrise Te sich
darum, ob Wasser eiIn Menschenrech oder eine Ware IST Kür das menschliche
Dasein 1st Wasser WIe Nahrung, Obdach und Gesundheitsversorgung eın
lebensnotwendiges Gut Ohne Wasser stirbt Deshalb cheint zutreffien
Wasser als Menschenrech bezeichnen. Was erdings 1n der Debatte
„Menschenrecht oder Ware“ übersehen WIr| ist die atsache, dass Wasser e1INe
as (die Auibereitung SOWIEe eın Vertellungssystem benötigt, damıt
verwendet werden kann Kıinige der lebensnotwendigen uTter des menschlichen



Daseıins Sind leicht zugänglic und kostenirei erlangen (Luft) andere S1Nd Mark
Allmanarbeitsintensiv und riordern eiıneasund e1Its. Nahrung, Kle1i

dung, Obdach und Gesundheitsversorgung). en Wasser zunächst WwIe Luft
sSe1iın scheint, weil äufig kostenlos rlangen 1st (ın Flüssen, Seen und

dem Regen)]), ist erdings verwendbares DbZw. T1INKDaAares Wasser N1C kosten
ire1i Es sSeiz7 eine aufwendige IniIrastruktur und el VOIAUS; insofern ist Was
SCT7 eher WwIe die anderen lebensnotwendigen üter, die sowohl als Rechte WwI1e
auch als Ware angesehen werden. DIie ehren der katholischen Kirche ber das
Wasser spiegeln eiIn diHierenzierteres Verständnis des assers als e1ines Rechtes
undals einer Ware
Das Kompendium der Soziallehre der Kirche beschreibt das Wasser als „eIn Ge
schenk Gottes”, das „eEIn eCc aller“ 1ST, und verurteilt einen mgang m1t dem
Wasser, be1l dem „eine Ware unter vielen“ oder lediglic. „eIn schaftliches
66 ist 4 AÄAm Weltwassertag 2007 hat aps Benedikt XM die Vorstelung der
Kirche VO  = Wasser dahingehend präzisliert, dass 65 als „Gemeingut der
menschlichen Familie“ und „wesentliches Element für das en  «6 bezeichnete
Des Weiıteren sagte „Der ugang Wasser gehö den unveräußerlichen
Rechten jedes menschlichen Wesens”: dieser SO entsprechend der thischen
Prinzıplen der Subsidiarität, der Teilhabe und der besonderen ıtlmerksamkeit

die Armen verwaltet werden.° Hierbe1l ist hervorz  Cn dass die katholische
O71  enre den ZuUgangZ Wasser als e1in eC beschreibt und die ausschliefßs-
liche ehandlung des assers als Ware verurteit, €l aber N1IC. die Privatisje-
IUNg des assers ausschließt.© Stattdessen Zz1e das Kompendium die kirchliche
Lehre ber das Priıvateigentum heran, 1n der zwischen „  ebrauch” und „Kigen
tum  ® unterschieden
In diesem Artikel liegt das ugen
merk N1IC alleine auf dem Wasser, Mark J. Allman ISt Professor für Religionsstudien und
ber das ich mich anderer Theologıe Merrimack College n Massachusetts, UJSA

Er wurde In Christlicher an der Loyola-Univdersitätgeäußert habe und das 1n diesem Hefit
noch VOIl anderen wird./ In ChIicago promoOviert. Veröffentlichungen eOol0gy

H20 Ihe Ol Water CTrISIS and SacramentalHier gilt das Interesse dem
Imagıination (in Green Discipleship: Catholic Iheologicalpun zwischen dem Wasser, der

Et  Z und dem Sakrament. Im Denken
Fthics and the Enviıronment, Ng. von Winright, 207 1)
The Almighty and the Dollar: Reflections Fconomıiıc

der katholischen O7]1|  enre ist Was Justice for AIl (2012) Who0 Would Jesus Kıll? /War, Peace
SeTrT sowohl ein (remeingut (das and the Christian Tradıtion ausgezeichnet als
SCT aller eDrauc VOI (Gott gegeben „Buch des Jahre: Vorn der College €eOl00gYy Society).

Anschrift: Departrrient of Hegl0uSs Iheologiıca Studies,wurde) als auch e1in materielles (rut,
das sich 1n Privatbesitz belinden Merrimack College, UE urnpike Street, or AÄndover,

UJSA F-Maı allmanm @merrimack.edu.kann, insolern „der ugang saube-
I1e  Z Wasser und die Hygıene ür alle“
EW  eistet ist. ® Wenn be1 der Wasserkrise infiach L11LUI Fragen des
Zugangs und der Hyglene gehen würde, dann ware S1e wohl 1n erster Linıe eine
rage der sozjlalen Gerechtigkeit. Doch die Wasserethik reicht auch 1n die Sakra:
mententheolog1e hinein, weil Wasser 1n der Liturgle und 1 Sakrament verwendet



ema. Die we  eıte Wasserkrise deHiniert die Bedeutung des assers (  m Was
Wasser

zeichne
einst eın ymbo. einhe!: und enWi  9 ist für viele Menschen eliner Ware
geworden, die S1e sich N1IC. eisten können, und einem ‚ymbo. des Schmutzes

en und des es 1eSs ass die weltweise Wasserkrise HIO alleiın als rage der
sozialen Gerechtigkeit erscheinen, sondern ebenso als eine rage sakramentaler
erantwortung.

Sakrament

In seinem Aufsatz The Sacramentality of Creation and the 'ole of Creation In
Liturgy and Sacraments geht Kevın Irwıin davon aus dass die 1  g1€ „die Aktuali
sierung des österlichen Mysteriums der gyläubigen Kirche durch einen Akt der
Verkündigung und des Hörens des es und der Feler des akramentalen
Ritus“?* ist. Mit anderenen Sakramente Sind cht „VOIL Christus einge-
setzte und der Kirche anvertraute wirksame Zeichen der nade, durch die unNns

das gyöttliche Leben gespendet wird“ 10 sondern S1Ee Sind symbolische der
Teilhabe österlichen Mysterium
DIie altkirchliche Maxıme lex orandı, lex credendi (das (Jeset7z des Betens ist das
(Jesetz des aubens) bringt einen grundlegenden Gedanken der liturgischen WwWI1e
der Sakramententheologie Z Ausdruck Man annn anhand dessen, WI1e die
Kirche eLEL, erkennen, Was die Kirche y]laubt, denn: „DIie Kirche ylaubt S WIe
S1e betet “11 Später dann wurde diese Maxıme ausgeweiltet lex orandı, lex
credendi, lex vivendi, lex agendi Darın omMm die Vorstelung Ausdruck, dass

und Glaube sich N1IC auf das tägliche en auswirken, sondern
dass S1e auch den gesellschaftlichen ultrag der Kirche urchdringen mMussen
Doch sakramentale Symbole wirken 1n Z7wel chtungen. Sie Sind wirksam, weil
S1e YeEWÖ  C  € Tätigkeiten splegeln, VON ihnen abgeleitet Sind und ihnen ent
sprechen. „ S0 STUTZT sich beispielsweise die Verwendung VOIN Wasser 1n der Taufe
auft den des Waschens:; die Verwendung VON Brot und Weın ın der ucharıstue
seiz den Akt des Essens VOIAUS; und die Verwendung des Ols be1l der en
salbung knüpit die menschliche Handlung all, sich die aut salben.“12 1eSs
1ST eın Spiegel des akramentalen Prinzi1ps, wonach das eschaffene e1iIn Quell der
nNnade se1in kann (Röm 1,20).
Irwın sStTe eine omplexe, auf Sakramenten basierende Schöpfungstheologie VOL,
die

erstens zwischen ZWel Arten akramentaler Symbole diferenzliert zwischen
denjenigen, die 1re der Natur eNTtsS  men (Wasser, Feuer), und denjenigen,
die AaUS der Natur abgeleitet Sind, aber zugleic das Ergebnis des Geistes und
derelvon Menschen Sind Brot, Weıin und O1)

® /weitens bedient S1e sich der Beziehung zwischen den verwendeten ymbolen
und den en, die ihre Verwendung begleiten; be1 beiden bedart es eiıner

der Gemeinde, die mi1t den Symbolen und en einen gemeinsamen
1Inn verknüpft.



Drıittens Ykennt diese eologie dIl, dass Symbole polyvalent S1Nnd (d viel Mark
Allmandeutig 1 egentel Zeichen, die allgemein als Objekte miıt einer

Bedeutung gelten) und dass ein1ıge der Bedeutungen 1n den Gebeten 1n
Worte gefasst werden.

Daraus iolgert Irwın, dass

„die liturgische Theologie, die DON IM Kontext der iturgie verwendeten ymbolen
abgeleitet IST, NIC. NUur DON jekten andeln kann. SIe kann sich auch nicht NUr

infach auf Symbole insbesondere (QUS der geschajtenen Welt beziehen, Gott
rfahren Sich In der iturgie auf die CNO  Ng beziehen el der Ng
erehrung entgegenzubringen, UNC. die, mıt der und In der der inkarnierte (rott
ffenbart und entTdec. ird. Der CeDTYAUC. der irdischen CNO  Ng In der iturgie
ird fraditionell verstanden, AasSS SIe auf den CNAODJer verweıist und eine Auffassung
impliziert, die auf der oliden rundlage heologischer Anthropologie basiert.“ 13

Im est Se1INES Artikel me sich Irwıin der rage, Ww1e die chöpfung eute 1n
der Liturg1ie ZU. I1ragen omMm In UNSeCTIEIN Zusammenhang lassen sich selne
theoretischen Erkenntnisse chöpfiung und dem Sakrament auf das Wasser
als Sakrament übertragen. Doch bevor uns dem Wasser als Sakrament
zuwenden, IN USS zunächst noch eine weiıtere schöpfungstheologische rage angZe
sprochen werden: Ist die Schöpfung das Ur-Sakramen:

Schöpfung als Ur-Sakrament?
Die Sakramente Sind als S1IC  are und wirksame Zeichen der gyöttlichen NnNnade
HMG auf die sieben ritualisierten Handlungen eschran Wiıe War‘ Schille
eeC VOT ber Lünizig JahrenAhat, ist Christus das Ur-Sakrament, und
Jüngerer Zeit hat der Katechismus der Katholischen Kirche iestgestellt, dass die
Kirche e1ın Sakrament 1st, WEeINN auch 1 analogen Sinn.14 Kinige Theologinnen
bzw. Theologen Elizabeth Johnson, Dorothy McDougall, John Hart) en für eın
Vers  N1Ss der chöpfung oder des KOSmos als eines Ur  akraments plädiert.
Damit versuchen sle, der anthropozentrischen und instrumentalisierenden IC
des hristentums auf die atur entgegenzuwirken Anstelle dieser 1C en
S1e fest, dass die chöpfung einen Wert sich besitze S1e sSe1 eın Subjekt eın
Objekt), das den Menschen gleichwertig sel, und Wert bemesse sich N1IC
daran, Ww1e S1e den Menschen Diensten ist uch WE solche Bestrebungen
zut gemeint sind, Sind S1e doch Aaus mindestens drei Gründen m1t Problemen
behaftet Erstens geraten solche Versuche 1n ge  C  € Nähe /ZADU  3 antheismus
und Panentheismus oder schlimmer, ZUT Idolatrie), indem S1e die Untersche!i-
dung zwischen chöpfier und chöpfung verwischen. /Zweltens S1ind „Kosmos”
oder „Schöpiung“ große Begrilie, als dass S1Ee och waren DIie
Beziehungsaspekte eliner SchöpIiungstheologie gehen 1n olchen weıten ego
men unter Ein erantwortungsbewusstsein für den Kosmos sich erg1 keinen
Sinn. Man bringt sich cht iniach miıt der gygesamten chöpfung ın Verbindung,
we1l cht miı1t dem Kosmos interaglert, sondern miıt selnen einzelnen



IThema en Pilanzen, Tieren, Flüssen, Bergen). Wenn 65 der eologie der Schöpfung
Wasser

zeichnet
auch darum gyeht, eın stärkeres Umweltbewusstsein wecken, dann aufen
Kosmos- und Schöpfungstheologien diesem Ziel zuwider. Und SCführen

en auch Behauptungen ber die „Ursprünglichkeit”“ VON Sakramenten N1C weiıter.
Sakramente Sind strumente der Naı und Teilhabe österlichen
yster1um, und als solche lassen S1e sich cht quantiLzieren, wWw1e auch die
Naı sich cht quantifizierbar ist Christus, die Kirche, der Kosmos oder
die Schöpfiung das Ur-Sakrament sind, ist eine Unterscheidung, die des nNter
schieds entbehrt
Therese Del1sı0 wendet sich kosmozentrische Sakramententheologien
und VO elne theozentrische akramententheologie, FENAUCI gyeESa:
„eıne trinitarische eolog1e der Schöpfung“.1> Sie spricht sich für e1in
erständnis es als „des Einen, der für, mıt und In UNs und der gesamten
CNO  Ng ist“aus. Dieser Gedanke ewegt sich Jense1ts der traditionellen peku
ationen arüber, 1n welchem Verhältnis die trinitarischen Personen zueinander
stehen Stattdessen gyeht 1U 99 es Außenverhältnis, das heißt darum,
WeI Gott Dro nobis ist unSE  “ eın (  NnI1S, das IM der Schöpfung selbst
selinen hat“16 In Irwins IC omm die chöpfung 1n der Liturglie
Sprache, weil S1E den Kontext der Okenbarung In ähnlicher Weise ereignet
sich auch Delisı0 es Selbstoffenbarung 1 der Schöpiung se1 1U

Akt der chöpfung, 1n der NKarnalUon, der Bewegung des Geistes oder 1
Sakrament. Es 1Dt keine enbarung außerhalb der chöpfiung. em S1Ee sich
araıı konzentriert, WT Gott für, mıt und In UNsSs 1mM Kontext der chöpfung 1St,
verringert S1e die Geiahr des Anthropozentrismus und umgeht die Tücken des
antheismus und Panentheismus. Del1sı0 ass zusammen „Wenn unls dem
Kosmos 1n der akramententheologie zuwenden, edeute das, dass ernsth.
1n Betracht ziehen muUussen, uns VON der Vorstellung VON Christus als
ment verabschieden und uns stattdessen Iür eın mehrdimensionales und
dynamisches ‚ymbo. des Heiligen Mysteri1ums mitten unter uns entsche!i-
den.“17 SO erscheint die chöpfung cht mehr als Objekt, aber S1e ist auch
och eın Subjekt, und S1E wird auch N1IC auft etwas rein Zuflälliges reduziert. DIie
chöpfung 1U Z grundlegenden Kontext der eNDaAruNg. Im Anschluss

ein olches ©  ürchtiges erständnis VON der chöpfung behauptet DeL1s10,
dass „Sakramen auch ein mehrdimensionaler BegriXi sel, der IM uUuNnseTeEIN

vle.  gen Weisen der otteserfahrung wurzelt”, während Sakrament als „Sym
bol oder Handeln, das auft die Teilhabe gyöttlichen en hinweist oder S1Ee
vergegenwärtigt und ermöglicht”, als „eIne diene, „durch den die yesamte
Schöpfung verstanden, gedeute und als eın materielles ymbo: eben des Myster1-
un es gewürdigt werden kann“15 In dieser Weise ist die chöpfung der
unverzichtbare Kontext der enNDarung Ww1e auch des Sakraments



MarkWasser als Sakrament Allman

Die chöpfung ist 1n der Liturgie N1C allein eın erkzeug, das „zurück Z
Schöpfer“ weılst oder das als ZUT Ng.. dient.19 DIie chöp
jung jen' 1n der Liturgle dazZul, die für die chöpfung zeigen, weil S1e
den Kontext es Selbstofenbarung Der chöpfung m1T
iurcht begegnet, weil S1e mıiıt der eNDAaAruNg verbunden 1st 1eSs gilt 1n besonde
L  z Maße das Wasser.
Irwıins akramental egründete Schöpfungstheologie eine Sinnvolle Herme-
neutik tür eine eologie des assers als Sakrament Erst einmal ass sich selne
Unterscheidung zwischen ymbolen, die direkt der atur entstammen und ymbo
len, die aUsSs der Natur und der menschlichen Arbeit abgeleitet sind, N1IC iniach auf
das Wasser übertragen. In der entwickelten Welt bleibt der Einfallsreichtum und
die eit, die nNter dem Wasser stecken, weitgehend unsichtbar Ich re
meıiınen Wasserhahn auf, und das Wasser eißst Ich en aum ]e die
Arbeiter, das Rohrnetz und die Kläranlagen, die nÖötLg SINd, damıt ver1ügbar
und triınkbar 1st. Doch diejenigen, die jeden lag Stunden damıit zubringen
mUüssen, Wasser olen und olz sammeln, das S1E verbrennen können,
das Wasser rhitzen und auizubereiten, 1bt das Wasser wohl aum ohne
elne Verbindung mıiıt menschlicherel Und 1n der Tat Sind alle 1n der Liturgle
verwendeten Symbole ( Wasser, Feuer, Ol, Brot und eın 99  IrucC der Erde und
der menschlichen ‘Delt”, weil keines VOoOIll ihnen direkt Aaus der Natur omMm
ass alle sakramentalen Symbole menschliche el el  en, splegelt die
Vorstellung wider, dass Gott die Menschen 1n elne Beziehung des Zusammenar-
elitens inlädt, be1 der IIC das eschen der chöpfung allein einee_

OÖpfergabe ist, weil das hielße, Gott das zurückzugeben, Was selbst
gegeben hat
Itwins zweıter spekt dass sakramentale Symbole und die Worte, die hre Verwen-
dung begleiten, e1ner Antwort der Gemeinde edürfen, die mıt den ymbolen und
Worten 2e1nNen gemeinsamen INN VErRNU SOWI1Ee se1n er un dass
sakramentale Symbole holyvalent sind und als TUCRe zwischen dem eiligen und dem
Profanen dienen lassen sich 1n einer eologie des assers als Sakrament
zusammentTassen. Sakramentale Symbole Sind wirksam, weil S1e täglichen
Handlungen entsprechen. ANltägliche Objekte werden akramentalen Symbo
len, weil S1e 1n einem gemeinschaftlichen lıturgischen etting verwendet werden
Wasser Weihwasser, und Brot Z Le1ib Christi tägliche
andlungen werden akramental aufgrun ihrer Verbindung miıt der Liturg1e (das
Waschen erinnert unNns die Taufe, das Essen wird eucharistisch). 1es ist
möglich, weil die Gemeinde m1T diesen Objekten 1n der en WIe 1n der
alltäglichen phäre einen gemeinsamen SIinn verknüpfit. Doch die Verbindung
Iunktioniert 1n el Richtungen Wie ein Objekt 1n alltäglichen Tätigkeiten
gebraucht WITr| hat uswirkungen auf Se1IN Vermögen, als Sakrament ungle
n  = Was passliert, WE diengder Gemeinde mı1t dem täglichen Objekt

als akramentales ‚ymbo. ungeeignet, uNanNgEMESSCH oder unwirksam e -



eMO. scheinen lässt? 1es glt SAallZ besonders das Wasser, das zentrale ymbo. der
Wasser Taufe

zeichnet
en

Be1 der Taufe ist das Wasser eın unverzichtbares ‚ymbo. dase eben, die
Sündenvergebung und die Zugehörigkeit Z Leib s{l Doch 1mM täglichen
Leben VOIl Milliarden VON Menschen ist das Wasser m1t Exkrementen und em1
kalien verseucht und e1iNn Öödlicher Quell VON Krankheiten:; ist eline Ware, die S1e
sich N1IC eisten können oder eın Grundnahrungsmittel, das S1e viele Arbeıits
tunden kostet Verseuchtes Wasser besitzt, WI1e John bemerkt, „keinen
sakramentalen Charakter mehr als Zeichen des Schöpfergeistes 1n der Na  66
Wie kann m1t Wasser taufen, das schmutzig 1St, trinken?
Wasser, das miıt Exkrementen und krebserregenden uıubstanzen verunreinigt 1St,
ist eın wirksames ymbo. mehr das Abwaschen des els der Ursünde:
vIie  ehr wird Zu ymbo. VONelund Tod In nlicher Weise emerkt

„Wenn Wasser ZUE vatbesitz wird, dann selne sakramentaleeu
tung als Gemeinbesitz vielen Menschen verwehrt. Seine Verfügbarkeit als Ze1
chen des ebenden Geistes, der sich alles Leben sorg(t, eingeschränkt.‘“&0
Wie kann miıt Wasser aufen, das kostbar 1St, dass sich die Menschen
entscheıden mUssen, ob S1e das die Taufie notwendige Wasser kaufen oder ob
S1e Nahrung und edikamente kaufen? Wenn Wasser einer euren Ware WITF|
dann ON1e es N1C mehr als ‚ymbo. die VON Gott eichlich eschenkte
erlösende nade, sSsondern STEe Unterdrückung und den Prozess der Kommer-
zlalisierung der Naı
Irwın fordert dazu auf, sich sowohl der sakramentalen Symbole bedienen als
auch der Worte, die ihren eDrauc begleiten. Wenn beispielsweise die Gebete
der aufliturgie Erwachsene 1 Kontext der Zweidrittelwelt gesprochen WeI -

den, dann ist dieser Gegensatz VOIl geradezu agischer Ironle. Das degensgebe
ber dem Taufwasser be]1 der Osternacht (Version A) wlederholt eine 1e
biblischer Wasser  er (die chöpfung, die Sintiut, den Durchzug durch das
ote Meer, den eie Taufife aller er und die Kreuzigung und Spricht
1reVOIl der Nal des Aassers:

„Auf vielfältige Weise hast du das Wasser AaZu erwählt, AasS hinweise auf das
Geheimnis der aufe 1 Dieses Wasser empfange die Na deines eingeborenen
Sohnes DONMI eiligen Geiste, damit der ensch, der auf eın 1ld hin geschaffen ISt,
UNrC. das Sakrament der aufe gereinigt ird DON der alten Schuld und (QUSs Wasser
undeiligem (reiste aufersteht ZU  I Leben deinerKinder
Der elebran:' ist gyehalten, ntweder die Osterkerze oder seine Hand das
Wasser einzusenken und sprechen:
99  NC deinen geliebten Sohn stelge era INn dieses Wasser die raft des eiligen
Geistes, amı alle, die UNC. die aufe mıt Christus egraben sind In Seinen Tod,
UNC: die aujJe mıt Ohristus auferstehn ZU  Z ewigen Leben
In diesem gyeht darum, dass das Wasser rein1ıgt und Leben 21DE;
dies Sind ZWe]l Eigenschaiten, die den yrößten Herausiorderungen der weltweiten
Wasserkrise entsprechen: einhe1: und Erreichbarkei



Erwähnenswert ist auch noch die Anweisung, dass das Wasser bewegtes bzw. Mark
Allmanlebendiges Wasser SeIN soll In der Natur sammeln sich 1n stehendem Wasser

leicht Krankheitserreger; bewegtes DZW. lebendiges Wasser gilt als irisch DIie
Didache, eine der ältesten sSTilichen Abhandlungen (ca C  J enth. die
Anwelsung, dass M lebendigem Wasser“ uien solle. „Wenn dir aber
ljebendiges Wasser cht Verfügung ste. taufe 1n anderem Wasser! Wenn du

aber N1IC. 1n em annst, dann 1n warmem! A Ergänzt der Hınweils
auf das Jebendige Wasser durch die Allgemeine AÄnweisung, wonach „das die
au{ie verwendete Wasser wirkliches Wasser und der eigentlichen sakra
mentalen ‚ymbo. und Aaus hyglenischen Gründen rein und sauber se1n soll”, und
dass das Tautbecken selbst „makellos sauber se1in so]l1“ 22 In der Allgemeinen
Änweisung wird auch erwähnt, dass das Eintauchen die bevorzugte Tauimethode
ist und dass, „WENN das riordert, Vorkehrungen getrofien werden
sollen, dass das Wasser erhitzt wurde“25 SO sowohl durch die Worte
als uch die Handlung der auie deutlich, dass Wasser eine sinnliche und
uınverzichtbare Rolle bei der Taufe spielt. DIie kirchliche eologie des assers
ist tiefgründig und vielfältig, S1Ee ist trnıtarısch und ihre Basıs 1n Schrift
und Tadılıon 1eSs ist alles schön und gul für eine Tauftheologie, aber Symbole
iun.  onlıeren 1n ZWEe1 Richtungen. DIie 2T0O Bedrohung elnes Verständnisses
des Aassers als eines Sakraments rwächst N1IC 177e irgendeine CileEe theolo
gyische Bewegung oder durch eine radikale Interpretation der Schrift DIie ScChwer-
wiegendste Bedrohung des assers als eines Sakraments SOWIE der Tauipraxis
rwächst Aaus der 1CTuatıon des assers 1n der Welt

azl lex vivendl, lex agendi!
Die Erzählung VON Jesus und der amariıtanerıin Brunnen (Joh 4,1-42 ist en
passendes Sinnbild die Beziehung zwischen der eiınen durstigen
Menschen und der akramentalıtät des assers. Der johanneische Philosoph
Jesus verwendet die Metapher VO  z lebendigen Wasser und hält einen ag
ber die rlösung. Die namenlose Tau 1st m1t praktischen Dingen beschäftigt.
Als sS1e etwas en T  eT, sorgt sS1e sich zunächst darum, WIe dies
aussehen (ein jJüdischer Mann eine samarıtanische Tau Wasser),
und dann weılst S1e arau h1in, dass eın Gefäißs besitzt Jesus verspricht: „Wer
aber VOIll dem Wasser trinkt, dass ich ihm geben werde, wird niemals mehr Durst
aben  6 (V 14) orauf 1E antwortet „Herr, 1D INır dieses Wasser, damıit ich
keinen Durst mehr aben und cht mehr hierher kommen IMUuSS, Wasser
schöpien“ (V 15 vermutlich we1l S1Ee dadurch ein1ges Arbeitszeit
würde In diesem reden Zzwel Menschen aneinander vorbei. Jesus ESC  al
sich mi1t dem Durst 1mM übertragenen SInn, en!: der Tau den Yanz
unmıttelbaren Durst geht
In gyleicher Weise 65 der Kirche eute mıiıt ihrer eologie des assers
rgehen, WEn S1e sich weiterhin aussCcC  e{ißslic auf theoretische und eologi-
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sche Überlegungen eiligkei des assers konzentriert und die Realität der
durstigen Zweidrittelwelt 1gnorert: Bald wird aufgehen, dass dieses entrale

zeichne
en ‚ymbo. des STlıchen aubens durch Umwe.  erstörung, Dürre und die Kräfte

des Marktes NeUu esumm: wurde Symbole iunktionieren, weil S1E sich der VOIl

elner Gemeinschaft geteilten Bedeutungen bedienen. DIie Bedeutung des assers
hat sich geändert. Für viele Menschen ist N1C mehr änger ein ‚ymbo. des

Lebens und der einher Diese Veränderung zwingt die akramentale und
iturgische eologie dazıu, sich der der Politik und der Ökonomie ZUZU-

wenden. Lex orandı, lex credendi, lex vivendi, lex agendi
DIie und Weise, 1n der das Wasser 1n der Liturgie eingesetzt und 1n der
dort ber das Wasser gesprochen wird, kann e1IN Ausgangspunkt die Schulung
1 Fragen der Wassergerechtigkeit se1n, und S1Ee kann Christen dazu AaNTEREN,
Fürsprechern der Wassergerechtigkeit werden N1IC allein aufgrun der
Barmherzigkeit gegenüber denen, die Durst leiden, sSondern AaUus akramentaler
erantwortung heraus. 1eSs kann dadurch geschehen, dass Wasser häufiger 1n
eucharistischen Liturgien verwendet wird, WEn sich {ür den Rıtus der
„DEZNUNG und Besprengung miıt gesegnetem Wasser“ STAaTtt für den Bufßritus
entscheidet Diese arıante umftasst drei Gebete tür die Segnung des Wassers, die
esam' VO  S Wasser als einem Sakrament sprechen. Das Besprengen sich
SO 1n reichlicher Weise geschehen. Tautfbecken (und eihwasserbecken
den Kirchen  en) sollten sauber, auund ästhetisch ansprechend Se1IN. DIie
rOISzZÜgIgE und XC Verwendung VOIlL Wasser 1n Verbindung mi1t Gebeten, die
VO  Z Wasser als Sakrament sprechen, WeC die Vorstellung, das Wasser als
eschen als egen und als Lebensquell anzusehen. Diese Taxıs kann damit
einhergehen, auft die Wwe  e1ıte Wasserkrise autfmerksam machen: 1n den
Fürbitten und, SOWEeIT ın gelegentlichen Predigten (an Sonntagen,
denen Taufen gefeiert werden) SOWIE durch die Verwendung VOIl Messen und
Orationen hei verschiedenen Anlässen 1 Römischen eSSDUC. die VO  S Wasser
handeln Im Kirchenjahr 1Dt daneben eine Reihe VOIl Gelegenheiten, die
Substanz und die geistliche Bedeutung des assers hervorzuheben: das Hest der
Taufte des Herrn, plphanlas, die Sonntage der Passions- und Österzeit, Bıtttage
und andere Tage, die der chöpfung, der Ernte oder dem egen yewldmet sind. %>
Ebenso können Kirchengebäude als Symbole dafür dienen, eine Schöpfungs-
theologie verkündigen, die das Wasser ehrt, WEn uUundıchte Stellen reparlert,
durchülussregulierte en und Toiletten eingebaut oder ihre mgebung miıt
einheimischen Arten gESs  e werden, die N1IC bewässert werden mMUSSeN; WE

Regentonnen und Regenwasser YeNUTZT und die Fläche versiegelten Ober:
Tächen reduziert werden, das Abfilieisen VON Wasser verringern. Letzten
es yehö der Kınsatz für die we  e1te Wassergerechtigkeit durch Organisa
onen WI1e AtNoOolic Relief Services oder Caritas Internationalis) auch es
dienstieier das enund das Wasser dazu
Toilletten und Pflanzen erscheinen vielleic 1n eiliner eologie des assers N1IC

Platze oder völlig Jenseits des Erlaubten ın der Liturgle. Doch das ist 1LLUT

deshalb weil Gottesdienste äulig gefeiert werden, als ob die iınge der



MarkWelt das österliche ysterium keine Bedeutung en Z sehr 1NSs Private
gehende oder angeblich unpolitische Gottesdienste SInd HG iniach NerTr-

Allman

oder fehl Platze Sie SINnd Ausprägungen der sozlalen ünde, denn we1l
S1IE den ökonomischen und politischen Status QUO cht iniragestellen, der eine

Menschen dürsten ass und SS MillionenerPIO e 'g verwel-
SCIN dem einen Becher Wasser 10,42), der Kreuz ausruft: „Mich
dürste (Joh 19,28).
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AÄAus dem Englischen übersetzt VON Dr. Gerlinde Baumann

Afrıkanısche Frauen und Wasser
Sachlagen Uund otlagen, Iradıtiıonen und Vıisiıonen

nne Be  rIıce Fraye

DIie TODIeme 1 Zusammenhang mı1t dem Wasser Sind N1IC 1n Yanz Airıka
dieselben In gewlssen Zonen ist 1m Überfluss vorhanden, weil dort viel
regne In den Wwusten dagegen ist Schwerstarbeit, genügen Wasser


